
Bundessozialgericht

53 RK„„ 2/83
lm Namen des Volkes

Verkündet [theil
am29. Mai 198ü

in dem Rechtssheü

.........O'...0000000000000.....‘OOOUOOOOOOO’

Klägerin und Revisionbeklagte,

Prozeßbevollmächtigter: ....................,

g e g e n

.oo.......0v.0.0.......oooo.-ucolooootoooon,

Belagte und Revisionsklägerin.

Der 5a Senat des Bundessozialgerichts hat auf die mündliche

Verhandlung vom 29. Mai 198“ in Essen

für Recht erkannt:

Die Revision der Beklagten gegen das Urteil des Landes-

sozialgerichts für das Land Nordrhein-Westfalen vom

12. April 1983 wird zurückgewiesen.‘

Die Beklagte hat der Klägerin auch die außergerichtlichen

Kosten des Revisonsverfahrens zu erstatten.
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G r ü n d e

Streitig ist der Anspruch der Klägerin auf Witwenrente gemäß

5 589 Abs 2 der Reichsversicherungsordnung (RVO). Ihr am

30. Juni 1977 verstorbener Ehemann hatte wegen Silikose zuletzt

Rente nach einer Minderung der Erwerbsfähigkeit (MdB) um 60 vH

bezogen. Der Tod des Versicherten trat nach dem Bericht des

Krankenhauses infolge von Rechtsherzversagen bei Silikose zweiten

Grades, chronisch-obstruktivem Lungenemphysem, Lungencarzinom

sowie Herzinsuffizienz auf dem Boden einer sklerotischen Gerno-

rarinsuffizienz ein. Gestützt auf medizinische Aktengutachten

lehnte die Beklagte mit dem angefochtenen Bescheid vom 6. De-

zember 1977 den Antrag der Klägerin auf Witwenrente mit der Be-

gründung ab, die Berufskrankheit habe mit einer jeden ernsthaften

Zweifel ausschließenden Wahrscheinlichkeit den Tod des Versi-

cherten weder im medizinischen Sinne erheblich mitverursacht noch

ihn wenigstens um ein Jahr beschleunigt. Er sei vielmehr mit

großer Wahrscheinlichkeit an den Folgen eines Bronchialcarzinoms

verstorben, das mit sehr großer Wahrscheinlichkeit nicht in si-

likotischen Ballungsbezirken entstanden sei.

Im Klageverfahren ist Prof. Dr. w. in seinem dem Sozialge-

richt (SG) Gelsenkirchen erstatteten Gutachten zu dem Ergebnis

gelangt, die eigentliche Ursache der Krebsentstehung sei zwar

noch nicht geklärt. Bei dem hier zu beurteilenden Versicherten

habe sich der Bronchialkrebs aber nicht im Bereich wesentlicher
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silikotischer Lungenveränderungen entwickelt, so daß ein Narben-

carzinom nicht anzunehmen sei. In einem gemäß 5 109 des Sozial—

gerichtsgesetzes (SGG) erstatteten Gutachten hat_Prof. Dr.

Sch. dagegen ausgeführt, die mittelgradige Silikose könne bei

dem Versicherten, dessen Lungenwurzeln bereits 1967 als verbrei—

tert und verdichtet beschrieben worden seien, wesentlich zu dem

zum Tode führenden Rechtsherzversagen und im Bereich des Carzi-

noms über narbige Verziehungen durchaus zur Entstehung der bös-

artigen Geschwulst beigetragen haben. Dieser Beurteilung hat

Prof. Dr. W. mit dem Hinweis widersprochen, beim Versicher-l

ten könnten zwar Fibrosierungen der Lymphknoten im Hilusbereich

vorgelegen haben, von einem Narbencarzinom könne aber nur ge-

sprochen werden, wenn der als cancerogenes Störfeld angesehene

silikotische Herd zumindest kirschgroß gewesen sei. Das SG hat

sich der Beurteilung durch Prof. Dr. w. angeschlossen und

die Klage mit Urteil vom 26. Oktober 1979 abgewiesen.

Im Berufungsverfahren hat das Landessozialgericht (LSG) ergän-

zende Stellungnahmen von Prof. Dr. Sch. und Prof. '

Dr. w. eingeholt. Beide Sachverständigen sind bei ihrer Be-

urteilung verblieben. Das LSG hat mit Urteil vom 12. Arpil 1983

das Urteil des SG abgeändert und die Beklagte unter teilweiser

Aufhebung des angefochtenen Bescheides verurteilt, der Klägerin

Hinterbliebenenrente zu gewähren. Es hat auf die Rechtsprechung

des erkennenden Senats hingewiesen, wonach die gesetzliche Ver-

mutung des ursächlichen Zusammenhangs zwischen Berufskrankheit

und Tod nicht schon dann widerlegt sei, wenn die Ursachen der zum

Tode führenden Erkrankung medizinisch ungeklärt sind. Sodann hat
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das LSG festgestellt, es sei nicht offenkundig 13 von s 589 Abs 2

Satz 2 RVG, daß das tödliche Lungencarzinom nicht in ursächlichem

Zusammenhang mit der Silikose des Versicherten gestanden habe.

Rein theoretische Möglichkeiten eines Zusammenhangs stünden zwar

der Annahme eines offenkundig fehlenden Zusammenhangs nicht not-

wendigerweise entgegen. Hier komme aber eine reale Möglichkeit

des Zusammenhangs hinzu. Reiche nämlich nach Prof. Dr. Sch.

die Verbreiterung und Verdichtung der Lungenwurzeln zur Annahme

eines ursächlichen Zusammenhangs aus, während nach Prof. Dr.

W. als cancerogenes Störfeld nur ein mindestens kirschgroßér

silikotischer Herd anzusehen sei, so werde.gerade aus diesen un-

terschiedlichen Anforderungen die reale Möglichkeit einer ur—

sächlichen Mitbeteiligung der Silikose an der Krebsentstehung

beim Versicherten deutlich. Deshalb müsse es hier bei der ge—

setzlichen Vermutung des Kausalzusammenhangs zwischen der Sili-

kose und dem Tod des Versicherten verbleiben.

Mit der zugelassenen Revision rügt die Beklagte sinngemäß die

Verletzung des 5 589 Abs 2 Satz 2 RVG. Sie meint, das LSG wäre,

wenn es versucht hätte, die Möglichkeit des ursächlichen Zusam-

menhangs zwischen Berufskrankheit und Bronchialcarzinom zu qua-

lifizieren, zu dem Ergebnis gelangt, mehr als eine entfernte

theoretische Möglichkeit des Zusammenhangs zwischen dem Tod des

Versicherten und seiner Silikose sei nicht gegeben. Bei dem be-

trächtlichen Umfang der auf $ 589 Abs 2 RVG beruhenden Leistungen

müsse aber auch eine Gesetzesinterpretation in Frage gestellt

werden, die dem Unfallversicherungsträger bei Feststellung der

Offenkundigkeit iS von 5 589 Abs 2 RVO praktisch überhaupt keinen
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Raum mehr lasse.

Die Beklagte beantragt,

das Urteil des LSG für das Land Nordrhein-

Westfalen vom 12. April 1983 aufzuheben und

die Berufung der Klägerin gegen das Urteil

des SG Gelsenkirchen vom 26. Oktober 1979

zurückzuweisen.

Die Klägerin beantragt,

die Revision zurückzuweisen.

II

Die Revision ist nicht begründet. Sie ist zurückzuweisen. Das LSG

hat der Klägerin mit Recht die Hinterbliebenenrente zugesprochen.

Eine durchgreifende Verfahrensrüge ist von der Revision nicht

erhoben worden. Sie macht zwar geltend, das LSG hätte der medi-

zinischen Beurteilung durch Prof. Dr. w. folgen müssen, Wenn

es versucht hätte, die Möglichkeit des Kausalzusammenhangs zu

qualifizieren, legt aber nicht dar, inwiefern das LSG die Grenzen

des Rechts der freien richterlichen Beweiswürdigung überschritten

oder seine Sachaufklärungspflicht verletzt haben könnte.

5 589 Abs 2 Satz 1 RVO stellt für die Leistungen an die Hinter-

bliebenen den Tod eines Versicherten, dessen Erwerbsfähigkeit
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durch die Folgen einer Berufskrankheit um 50 oder mehr vH gewin—

dert war, dem Tod "durch" Arbeitsunfall gleich. Anders als 5 589

Abs 1 BVG fordert der Wortlaut des 5 589 Abs 2 Satz 1 BVG beim

Vorliegen einer Berufskrankheit, die die Erwerbsfähigkeit des

Versicherten um 50 oder mehr vH mindert, nicht ausdrücklich einen

Zusammenhang des Todes mit der Berufskrankheit und ihren Folgen.

Stirbt ein Versicherter, dessen Erwerbsfähigkeit durch die Folgen

einer Berufskrankheit um 50 oder mehr vH gemindert war, so steht

dies nach der genannten Vorschrift dem Tod durch Arbeitsunfall

gleich. In diesen Fällen wird also der ursächliche Zusammenhang

zwischen den Folgen einer Berufskrankheit und dem Tod des Versi-

cherten, der sachlich allein die Hinterbliebenenrente zu recht—

fertigen vermag, gesetzlich vermutet mit der Folge, daß die Un—

fallversicherungsträger grundsätzlich den Hinterbliebenen der von

der Vorschrift erfaßten Versicherten, Hinterbliebenenrente zu

gewähren haben. Dieser zur Vermeidung von Beweisschwierigkeiten

aufgestellte Grundsatz erfährt nach 5 589 Abs 2 Satz 2 RVO nur

dann eine Ausnahme, wenn offenkundig ist, daß der Tod mit der

Berufskrankehit nicht in ursächlichem Zusammenhang steht. Zum

Nachweis des offenkundigen Fehlens dieses Zusammenhangs kann sich

die Berufsgenossenschaft aller Beweismittel bedienen, die ihr zur

Verfügung stehen, eine Leichenausgrabung aber nicht verlangen.

Die objektive Beweislast für die Offenkundigkeit trägt, wie der

erkennende Senat im Urteil vom 4. August 1981 (SozR 2200 5 589

Nr 5) bereits ausgeführt hat, der Träger der gesetzlichen Un-

fallversicherung. Die mangelnde Offenkundigkeit geht zu seinen

Lasten. Sie ist nicht etwa schon dann anzunehmen, wenn der ur-

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


sächliche Zusammenhang unklar ist, denn die Vermutung des ur-

sächlichen Zusammenhangs gilt gerade für diesen Fall. Sie soll

eine Entscheidung zugunsten der Hinterbliebenen des Versicherten

ermöglichen, wenn die Ursache seines Todes nicht positiv oder

negativ festgestellt werden kann. Sind die Ursachen einer Er-

krankung - hier des Lungencarzinoms — medizinisch ungeklärt, so

kann daraus allein nicht auf das Fehlen einer realen Möglichkeit

der Verursachung durch die Silikose geschlossen werden. Die Un-

klarheit über die Ursachen einer Erkrankung schließt nämlich

grundsätzlich weder theoretische noch reale Möglichkeiten des

Zusammenhangs aus. Läßt sich aber trotz ungeklärter Ursachen des

Lungencarzinoms im Einzelfall nachweisen, daß der in Betracht

kommende Zusamenhang nur eine ganz entfernt liegende, rein

theoretische Möglichkeit ohne realen Bezug darstellt, so ist da-

mit die Vermutung des 5 589 Abs 2 Satz 1 RVG widerlegbar. Läßt

sich dagegen die Möglichkeit des ursächlichen Zusammenhangs nicht

auf dieses geringe Maß an Wahrscheinlichkeit beschränken, so kann

aus den theoretischen und realen Möglichkeiten eines Zusammen—

hangs der Berufskrankheit mit dem Bronchialcarzinom nicht der

Schluß gezogen werden, daß dieser Zusammenhang "offenkundig"

nicht besteht. Deshalb muß es dann beim Grundsatz des 5 589 Abs 2

Satz 1 BVD verbleiben.

Nach den von der Revision nicht beanstandeten und deshalb gemäß

5 163 SGG für den Senat bindenden Feststellungen des LSG sind bei

dem Versicherten bereits 1967 — zehn Jahre vor seinem Tode — die

Lungenwurzeln als "verbreitert und verdichtet" beschrieben wor-

den. Das LSG hat dies unter Berücksichtigung der Besonderheit,
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daß der Bereich der Lungenwurzeln bei der üblichen Aufnahmetech-

nik möglicherweise durch den Herzschatten verdeckt wird, als An-

haltspunkt für die reale Möglichkeit einer ursächlichen Mitbe-

teiligung der Silikose an der Entstehung des Lungencarzinoms ge-

wertet. Bei dieser engen räumlichen Beziehung zwischen dem Ort

der Krebsbi1dung und silikotischen Auswirkungen handelt es sich,

wie das LSG zutreffend ausgeführt hat, nicht mehr allein um eine

rein theoretische Möglichkeit des ursächlichen Zusammenhangs,

sondern um eine - wenn auch im Gewicht medizinisch umstrittene -

reale Möglichkeit. Genügen nämlich dem einen medizinischen Sach-

verständigen bereits verbreiterte und verdichtete Lungenwurzeln

etwa zehn Jahre vor dem Tod des Versicherten, während der andere

Sachverständige für ein cancerogen wirksames Störfeld einen zu-

mindest kirschgroßen silikotischen Herd fordert, so handelt es

sich bei beiden Erwägungen um unterschiedliche Beurteilungen

realer Möglichkeiten des ursächlichen Zusammenhänge. Der Nach—

weis, daß ein Zusammenhang zwischen dem tödlichen Lungencarzinom

und der Silikose offenkundig nicht besteht, ist unter diesen

Voraussetzungen
vom LSG zutreffend als

gescheitert
erachtet wor-

den.

Die Rechtsprechung des erkennenden Senats zum Begriff "offenkun-

dig" in 5 589 Abs 2 Satz 2 BVD geht auf die Entscheidung vom

1“. März 1968 (BSGE 28, 38 : SozR Nr M zu 5 589 RVG) zurück. Sie

ist in den Entscheidungen vom 27. März 1972 - 5 RKnU 28/71 -,

vom 27. Februar 1973 (aaO Nr 12), vom 31. März 1973 (5 RKnU

22/71), vom 20. November 1973 (5 Ran 30/72) und in der bereits

erwähnten Entscheidung vom “. August 1981 zur ständigen Recht-
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sprechung des Senats geworden (vgl auch BSG - Urteil vom

12. Februar 1970 - 7/2 RU 288/66). 5 589 Abs 2 RVOist mit Wir-

kung ab 1. Juli 1963 durch das Unfallversicherungs-Neurege-

lungsgesetz vom 30. April 1963 (BGBl I S 2N1) eingeführt worden.

Diese gesetzliche Regelung ist der in 5 38 Abs 1 Satz 2 des Bun-

desversorgungsgesetzes (BVG) ähnlich. Sie ist aber für die Hin-

terbliebenen deutlich günstiger, weil sie - anders als 5 38 Abs 1
Satz 2 BVG - gerade nicht die Anspruchsvoraussetzung enthält, daß '

der Versicherte "an einem Leiden stirbt", das als Berufskrankheit

rechtsverbindlich anerkannt und für das ihm im Zeitpunkt des Toegj'

des Rente zuerkannt war (so: 5 38 Abs 1 Satz 2
BVG.in_Bezug

auf

eine Schädigungsfolge). Wenn aber der Gesetzgeber sich zeitlich

nach der versorgungsrechtlichen Regelung für die Hinterbliebenen

von Schwerbeschädigten im Jahre 1963 zugunsten der Hinterbliebe-

nen in der Unfallversicherung für die ihnen günstigere Regelung

des 5 589 Abs 2 BVD entschieden hat, so
geschah dies, weil er

nicht nur im Ergebnis eine Besserstellung des in Betracht kom—

menden Personenkreises erreichen, sondern insbesondere auch den

sozialen Rechtsfrieden fördern wollte. Es wurde nämlich als Miß—

stand empfunden, daß es nach dem Tode eines langjährig an einer

anerkannten Silikose leidenden Bergmanns häufig zu langwierigen

und kostspieligen Ermittlungen über die Todesursache und .“

schließlich zur Ablehnung der Hinterbliebenenansprüche aus medi-

zinischen Kausalitätserwägungen kam, die den Betroffenen unver-

ständlich bleiben und daher unglaubwürdig.erscheinen mußten.

Durch die Beweislastverlagerung in 5 589 Abs 2 BVD sollte zugun-

sten der Hinterbliebenen eine klare Regelung getroffen und der

posthume medizinsiche Streit über die Todesursache - auch aus
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Gründen der Pietät - vermieden werden. Darauf hat der erkennende

Senat bereits in seinem Urteil vom 29. Septmber 1970 (BSGE 32,

8, 10 : SozR Nr 7 zu 5 589 RVG) hingewiesen.

Demgegenüber vermag der Hinweis der Beklagten auf die finan—

ziellen Dimensionen der von 5 589 Abs 2 RVO ausgehenden Lei-

stungspflichten nicht zu überzeugen. Wenn die Beklagte darauf

verweist, der weitaus überwiegende Teil der Leistungen in Form

von Hinterbliebenenrenten, die durch Silikose und Silikotuber-

kulose bedingt seien und im Jahre 1982 rund HMOMio DM ausgemacht

hätten, sei auf 5 589 Abs 2 RVG zurückzuführen, so kann aus der

erheblichen finanziellen Bedeutung, welche die seit ihrer Ein-

führung vor zwanzig Jahren unverändert gebliebene Vorschrift er-

langt hat, nur entnommen werden, daß der Gesetzgeber diese Wir-

Vkung des 5 589 Abs 2 RVO kennt und billigt. Denn die 1963 ge—

schaffene Regelung ist in Kenntnis der seit 1968 existierenden

ständigen Rechtsprechung des BSG hierzu bislang nicht geändert

und insbesondere nicht im Sinne der Beklagten modifiziert worden.

Im übrigen trifft die Auffassung der Beklagten nicht zu, die In-

terpretation des 5 589 Abs 2 RVO durch die Rechtsprechung lasse

dem Unfallversicherungsträger bei Feststellung der Offenkundig-

keit praktisch keinen Raum mehr. Die Fälle, in denen die Vermu-

tung des 5 589 Abs 2 Satz 1 RVO gemäß Satz 2 dieser Vorschrift

widerlegbar ist, sind regelmäßig dadurch gekennzeichnet, daß die

Todesursache des Versicherten von einem anderen Organ als dem

durch die Berufskrankheit betroffenen ausgegangen ist. Die Ent-

scheidung in BSGE 28, 38, ebenso aber auch die zitierten Ent—

scheidungen 7/2 RU 288/66 vom 12. Februar 1970 und 5 RKnU 28/71
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vom 27. März 1972 betreffEh solche Fälle. Der Senat sieht daher

keinen Anlaß, von seine? bisnerig€n ständigen Rechtsprechung ab-

zuweichen.

Die Kostenentscheidung beruht auf 5 193 SGG.
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